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Konzept aufsuchende Familienarbeit (aFa) 
Tragwerk Familie  
 
 
1. Ausgangslage 
Die aufsuchende Familienarbeit (aFa) des Tragwerk Familierichtet sich an von Sucht und Armut 
betroffene Familien. Die schwierigen Lebensbedingungen dieser Familien in sozialer, finanzieller, 
gesundheitlicher und ökonomischer Hinsicht, erschweren es den Eltern oft, ihre Kinder 
altersentsprechend zu begleiten und zu fördern und beeinträchtigen das Wohlbefinden der einzelnen 
Familienmitglieder sowie das Zusammenleben im Familienalltag. 
Den Eltern fällt es schwer, den Familienalltag kindsgerecht zu strukturieren und ihre 
Erziehungsaufgaben adäquat wahrzunehmen. Es kommt zu Überforderungen im Erziehungsalltag und 
die Eltern-Kind- Bindung ist oft beeinträchtigt.  
Die Kinder weisen Entwicklungsverzögerungen auf, zeigen Verhaltensauffälligkeiten und schulische 
Probleme. Soziale Ausgrenzung und Isolation sind weitere Themen, die das Leben der Eltern und 
Kinder prägen, Selbstvertrauen und konstruktive Bewältigungsstrategien fehlen.  
 
 
2. Grundhaltung 
Die aufsuchende Familienarbeit ist den Grundsätzen des Kindsschutzes sowie der Uno-
Kinderrechtskonvention verpflichtet. 
Als Basis der Zusammenarbeit gilt das Vertrauen zwischen Mitarbeitenden und Familienmitgliedern 
sowie eine wertschätzende und akzeptierende Grundhaltung. Die Fachperson untersteht der 
Schweigepflicht. Informationen an Dritte gibt sie nur mit Einverständnis der Erziehungsberechtigten 
weiter. Ausgenommen sind Fälle der Kindswohlgefährdung und somit gesetzlichen Meldepflicht.  
 
 
3. Zielgruppe und Kriterien für die Zusammenarbeit 
Die aufsuchende Familienarbeit richtet sich mit ihrem Angebot an sucht- und armutsbetroffene 
Familien aus dem Kanton Luzern sowie den angrenzenden Kantonen. Eine externe, auftraggebende 
Stelle steht hinter jeder Familienbegleitung und wird punktuell in den Prozess eingebunden. 
Für eine gelingende Zusammenarbeit bedarf es der Bereitschaft der Eltern, eine verbindliche und 
transparente Zusammenarbeit mit den Familienarbeitenden einzugehen sowie die Akzeptanz, dass 
die Bezugspersonen der Eltern und der Kinder sich regelmässig austauschen und beraten.  
Zudem muss eine Übereinkunft bezüglich Themen und Zielen der Zusammenarbeit stattfinden und die 
Motivation vorhanden sein, während eines definierten Zeitraumes daran zu arbeiten.  
 
Abgrenzung: Tragwerk Familie übernimmt keine Aufträge von Zuweisenden, bei denen klar ist, dass 
es sich um eine Abklärung des Kindswohls handelt. Der Auftrag von Tragwerk Familie konzentriert 
sich auf die Begleitung, Stärkung und Förderung des Familiensystems.  
 
 
4. Zielsetzung 
Durch die aufsuchende Familienarbeit soll die Lebensqualität der betroffenen Familien verbessert und 
eine Stabilisierung erreicht werden. Das Kindswohl steht stets im Zentrum und soll gewährleistet sein. 
Aufsuchende Familienarbeit ersetzt keine Fremdplatzierung, wo diese sinnvoll und notwendig ist.  
Die aufsuchende Familienarbeit hat zum Ziel, die Eltern in ihrer Erziehungsfähigkeit und der 
Wahrnehmung der Bedürfnisse ihrer Kinder zu stärken. Die Kinder erhalten Raum, ihre Meinung und 
ihre Bedürfnisse altersadäquat zu äussern. Mögliche Entwicklungs- und Lerndefizite der Kinder werden 
erkannt und nötige Unterstützungsangebote mit den Eltern gemeinsam aufgegleist 
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Die Eltern nehmen ihre Rolle als Erziehungsberechtigte wahr, fühlen sich im Bereich der 
Kindererziehung gestärkt und setzen ihre Erziehungsaufgaben selbstsicherer und konsequenter um. 
Die Eltern erhalten Unterstützung und Inputs, um mit ihren Kindern altersgerecht über Sucht und/oder 
psychische Erkrankung zu sprechen. Die Eltern bekommen Raum für Reflexion ihrer eigenen  
Geschichte und Bedürfnisse und werden befähigt, diese unter Einbezug des Kindswohls adäquat in 
ihrem Leben mit den Kindern zu integrieren. 
Die Familienmitglieder erkennen ihre Kompetenzen und Ressourcen, werden darin bestärkt und 
gefördert. Die Resilienz der Kinder wird gestärkt und die Eltern- Kind- Beziehung gefestigt. 
 
 
4. Angebot 

 Aufsuchende Familienarbeit regulär: 
Begleitung während 3 – 12  Monaten. Individuelle und konkrete Zielsetzung mit 
abschliessendem Bericht und allfällige weiterführenden Handlungsempfehlungen. 
 

 Reintegration/Rückplatzierung:  
Begleitung der Familien während 3-12 Monaten bei Austritt des Kindes aus 
Heim/Pflegefamilie/anderer ausserfamiliärer Betreuung. Individuelle und konkrete Zielsetzung 
mit abschliessendem Bericht und allfällig weiterführenden Handlungsempfehlungen 
 

 Massgeschneiderter Kurzeinsatz: 
5-10 Hausbesuche mit Zielsetzung zu konkreter Fragestellung. Abschliessender Kurzbericht. 
 

  
5. Ablauf und Dauer 
Äussern Eltern, Kinder und/oder Drittstellen den Bedarf nach aufsuchender Familienarbeit und sind 
die nötigen Kriterien dafür gegeben, stellt die zuweisende Stelle eine entsprechende Anfrage bzw. 
wird eine zuweisende Stelle für die Auftragserteilung an Tragwerk Familie akquiriert. 
Tragwerk Familie setzt zur Fallführung der aFa eine Koordinationsperson ein. Die 
Koordinationsperson ist für die transparente Kommunikation mit Kanton, Zuweisenden und Eltern 
verantwortlich und übernimmt für den/die Famliienarbeiter:in regelmässig die Coachingfunktion in der 
Fallbearbeitung. Dies als Qualitätssicherung (Vieraugenprinzip) 
 
Im Erstgespräch zwischen Zuweisenden, Eltern, Koordinationsperson und Familienarbeiter:in werden 
übergeordnete Ziele festgelegt, sowie Startdatum, Häufigkeit und Dauer der Hausbesuche definiert. 
Das Erstgespräch wird mit einem Protokoll und einer durch die Eltern zu unterschreibende 
Einsatzvereinbarung abgeschlossen. Diese Dokumente gehen zuhanden aller Involvierten (digital 
oder analog) 
 
Die aFa wird je nach vereinbartem Angebot (siehe Anhang) strukturiert und geplant.  
 
Standortsitzungen finden regelmässig und nach Möglichkeit mit allen Involvierten statt, sie werden 
dokumentiert..  
Die aufsuchende Familienarbeit wird gemäss internen Richtlinien in einem Berichtwesen durch 
den/die Familienarbeiter:in dokumentiert.  
Protokolle/Berichte werden allen Involvierten zugstellt 
 
Der Abschluss der aFa findet in der Regel in Übereinkunft zwischen Familie, Familienarbeiter:in, 
Koordinationsperson und Zuweisender Stelle statt und mit einem Abschlussgespräch beendet.  
Bei Abschluss einer aFa wird von den Involvierten ein Prozessmontioring ausgefüllt, das für interne 
Reportings (Qualtitätssicherung) verwendet wird. 
 
Bei Abschluss eines Einsatzes wird zur Qualitätssicherung ein Follow-Up-Termin festgelegt und in der 
internen Aktenführung dokumentiert.  
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6. Fachlichkeit und Methodik 
Die Familienarbeitenden verfügen über adäquate Aus- und Weiterbildungen, um den Auftrag der 
Familienarbeit in hoher Qualität professionell ausführen zu können. 
 
Die Familienarbeitenden arbeiten nach dem lösungs- und ressourcenorientierten Ansatz sowie mit 
Instrumenten nach der Kompetenz- und Risikoorientierten Familienarbeit (KOFA). 
Das aufgebaute Vertrauen zwischen Familienarbeitenden und den Familienmitgliedern ist die Basis 
der Zusammenarbeit.  
 
 
7. konkrete Handlungsschritte 
 

 Vertiefte Analyse der Familiensituation, angelehnt an Methodik und die Instrumente von KOFA 
(Kompetenz- und Risikoorientierte Familienarbeit) 

 Zielformulierung mit den einzelnen Familienmitgliedern 
 Förderung der Erziehungskompetenzen mittels Gesprächen und Interventionen 
 Unterstützung im Bereich der Organisation von Haushalt und Wohnungsgestaltung 
 Aufbau einer kindsgerechten Alltagsstruktur 

 
Zudem können folgende Dienstleistungen bei Bedarf eingesetzt werden: 

 Begleitung der Familien an externe Gespräche 
 Triage an andere Fachstellen 
 Unterstützung bei der Organisation von Hilfsmitteln und Alltagsrelevantem (Möbel, 

Kinderkleider, kinderspezifische Ausstattung etc.) 
 
 
7. Krisen und Notfälle 
Die Familienarbeitenden sind auf Signale von Krisensituationen und Notfällen sensibilisiert und 
melden diese an die Koordinationsperson. Die Koordinationsperson informiert die zuweisende Stelle. 
Die Koordinationsperson und/oder die zuweisende Stelle veranlassen in Absprache ein 
Auftragsklärungsgespräch, mit dem Zweck der Klärung des weiteren Verlaufs der aufsuchenden 
Familienarbeit und allenfalls nötiger weiterer Interventionen. 
Akute Krisen und Notfälle während der Hausbesuche werden von den Familienarbeitenden gemäss 
Sicherheitskonzept bearbeitet und behandelt. 
 
 
8. Beschwerde 
Bei Unzufriedenheit oder Unstimmigkeiten sind die Familienmitglieder gebeten, sich direkt an die 
Familienarbeitenden zu wenden. Ist keine Lösungsfindung möglich, wenden sich die 
Familienmitglieder an die Koordinationsperson. Kann damit auch keine Abhilfe geschaffen werden, ist 
die Betriebsleitung des Tragwerk Familie Ansprechperson. 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 


